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(54)  Vorrichtung  zur  katalytischen  Reinigung  bzw.  Zerlegung  von  heissen  Agbasen 

(57)  Erfindungsgemäß  durchströmen  die  Abgase 
nacheinander  einen  metallischen  (10)  sowie  zumindest 
einen  keramischen  Katalysatorträger  (2),  die  in  einem 
gemeinsamen  Gehäuse  (1)  untergebracht  sind,  wobei 

der  Metallmantel  (10')  des  metallischen  Katalysator- 
trägers  (10)  von  der  Gehäusewand  durch  einen  ringför- 
migen  Luftspalt  (9)  bzw.  Abstandsraum  beabstandet  ist, 
um  einen  übermäßigen  Wärmeübergang  zu  verhindern. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  kata- 
lytischen  Reinigung  bzw.  Zerlegung  von  heißen 
Abgasen,  insbesondere  eines  Verbrennungsmotors  s 
eines  Kraftfahrzeuges,  mit  einem  im  Abgasstrom 
angeordneten  bzw.  anzuordnenden  rohrartigen 
Gehäuse  und  zumindest  einem  darin  angeordneten, 
gasdurchströmten,  keramischen  Katalysatorträger. 

Die  Abgassysteme  von  Verbrennungsmotoren  heu-  10 
tiger  Kraftfahrzeuge  sind  praktisch  ausnahmslos  mit  Vor- 
richtungen  zur  katalytischen  Reinigung  bzw.  Zerlegung 
der  Abgase  ausgerüstet.  Dabei  durchströmen  die 
Abgase  einen  keramischen  oder  metallischen  Katalysa- 
torträger,  um  durch  Wechselwirkung  mit  dem  Katalysa-  is 
tormaterial  eine  Zerlegung  und/oder  chemische 
Veränderung,  z.B.  Oxydation,  schädlicher  oder  giftiger 
Bestandteile  der  Abgase  zu  ermöglichen. 

Unter  Kostengesichtspunkten  sind  keramische 
Katalysatorträger  bei  hohem  Abgasdurchsatz  vorteil-  20 
haft. 

Metallische  Katalysatorträger  bieten  den  Vorzug, 
daß  sie  sich  von  den  heißen  Abgasen  vergleichsweise 
schnell  auf  die  Betriebstemperatur  aufheizen  lassen,  bei 
der  das  Katalysatormaterial  optimal  wirksam  wird.  Auf  25 
diese  Weise  kann  bereits  kurz  nach  dem  Start  eines 
Kraftfahrzeuges  eine  wirksame  Zerlegung  bzw.  Reini- 
gung  der  Abgase  erreicht  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  nun,  für  eine  Vorrich- 
tung  zur  katalytischen  Reinigung  bzw.  Zerlegung  von  30 
heißen  Abgasen  eine  neue,  vorteilhafte  Konstruktion  zu 
schaffen,  mit  der  ein  schnelles  Ansprechen  des  Kata- 
lysators  nach  dem  Start  des  Fahrzeuges  sowie  ein  gutes 
Dauerbetriebsverhalten  bei  vergleichsweise  geringen 
Herstellungskosten  erreichbar  sind.  35 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Vorrichtung  der  ein- 
gangs  angegebenen  Art  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  das  Gehäuse  am  eingangsseitigen  Ende  den 
keramischen  Katalysatorträger  axial  überragt  und  unter 
Freilassung  eines  ringförmigen  Luftspaltes  einen  metal-  40 
lischen  Katalysatorträger  aufnimmt,  dessen  rohrför- 
miger  Mantel  an  seinem  dem  keramischen 
Katalysatorträger  zugewandten  Ende  mittels  einer  Ver- 
längerung  axial  auf  der  zugewandten  Stirnseite  des 
keramischen  Katalysatorträgers  oder  einer  zwischen  45 
dem  keramischen  Katalysatorträger  und  dem  Gehäuse 
angeordneten  Umhüllung  und/oder  radial  auf  der  Innen- 
wand  des  Gehäuses  abgestützt  ist  und  am  anderen  axi- 
alen  Ende  mit  dem  Innenteil  eines  doppelwandigen 
Eingangstrichters  od.  dgl.  verbunden  ist,  der  das  so 
Gehäuse  eingangsseitig  an  eine  Abgasleitung 
anschließt. 

Die  Erfindung  beruht  auf  dem  allgemeinen 
Gedanken,  metallische  und  keramische  Katalysator- 
träger  in  einem  gemeinsamen  Gehäuse  unterzubringen,  ss 
derart,  daß  die  Abgase  zunächst  einen  metallischen 
Katalysatorträger  und  sodann  nach  Durchmischung  auf 
der  Ausgangsseite  des  metallischen  Katalysatorträgers 
einen  keramischen  Katalysatorträger  durchströmen, 

wobei  der  metallische  Katalysatorträger  aufgrund  seiner 
vom  Gehäuse  beabstandeten  Anordnung  besonders 
schnell  eine  optimale  Betriebstemperatur  erreichen 
kann. 

Hinsichtlich  der  Halterung  des  metallischen  Kata- 
lysatorträgers  wird  bei  der  Erfindung  die  Tatsache  aus- 
genutzt,  daß  der  die  Eingangsseite  des  Gehäuses  mit 
der  von  der  Abgasquelle  bzw.  dem  Motor  kommenden 
Abgasleitung  verbindende  Eingangstrichter  zur  Ver- 
minderung  von  Wärmeabstrahlung  doppelwandig  aus- 
gebildet  sein  sollte.  Damit  kann  der  Innenteil  des 
Eingangstrichters  als  Fortsatz  des  rohrförmigen  Mantels 
des  metallischen  Katalysatorträgers  ausgebildet  sein 
und  dementsprechend  als  eine  Halterung  des  metal- 
lischen  Katalysatorträgers  dienen.  Die  andere  Halterung 
des  metallischen  Katalysatorträgers  wird  durch  eine  Ver- 
längerung  seines  Mantels  gebildet,  die  am  benachbar- 
ten  keramischen  Katalysatorträger  bzw.  an  der 
Innenseite  des  Gehäuses  abgestützt  ist  und  den  für  die 
Durchmischung  der  Abgase  zwischen  metallischem  und 
keramischem  Katalysatorträger  notwendigen  Abstand- 
sraum  herstellt. 

Im  übrigen  wird  hinsichtlich  bevorzugter  Merkmale 
der  Erfindung  auf  die  Ansprüche  sowie  die  nachfolgende 
Erläuterung  besonders  bevorzugter  Ausführungsformen 
verwiesen,  die  anhand  der  Zeichnung  beschrieben  wer- 
den. 

Dabei  zeigt 

Fig.  1  einen  Axialschnitt  einer  ersten  Ausführungs- 
form  und 

Fig.  2  einen  gleichartigen  Axialschnitt  einer  zweiten 
Ausführungsform. 

Gemäß  Fig.  1  ist  im  Abgasstrom,  welcher  im  darg- 
estellten  Beispiel  von  links  nach  rechts  verläuft,  ein  rohr- 
förmiges,  zylindrisches  Gehäuse  1  angeordnet,  dessen 
Querschnitt  prinzipiell  beliebig,  beispielsweise  kreis- 
oder  ellipsenförmig,  ausgebildet  sein  kann.  Am  aus- 
gangsseitigen  (in  Fig.  1  rechten)  Ende  besitzt  das 
Gehäuse  1  einen  nach  einwärts  umgebogenen  Rand  1'. 

Innerhalb  des  Gehäuses  1  sind  axial  hintereinander 
zwei  keramische  Katalysatorträger  2  angeordnet, 
welche  von  der  Innenseite  des  Gehäuses  1  durch  Quell- 
matten  3  getrennt  sind,  die  aus  einem  bei  Hitze 
aufquellenden  Material  bestehen,  so  daß  der  ringför- 
mige  Abstandsraum  zwischen  dem  Gehäuse  1  und  den 
Katalysatorträgern  2  gasdicht  ausgefüllt  wird. 

Zwischen  den  keramischen  Katalysatorträgern  2  ist 
ein  ebenfalls  von  einer  Quellmatte  4  umhüllter  Abstand- 
sring  5  angeordnet,  durch  den  axial  zwischen  den  kera- 
mischen  Katalysatorträgern  2  ein  Abstandsraum  6 
gebildet  wird,  welcher  als  Mischraum  für  die  Abgase 
dient. 

An  den  voneinander  abgewandten  Stirnenden  der 
keramischen  Katalysatorträger  2  sind  die  Stirnränder 
der  Quellmatten  3  durch  dort  angeordnete  Stahlgestrick- 
ringe  7  abgedeckt  und  damit  gegen  zerstörerische  Pul- 
sationen  der  Abgase  geschützt. 
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Am  ausgangsseitigen  Ende  des  Gehäuses  1  ist  ein 
doppelwandiger  Ausgangstrichter  8  angeordnet,  dessen 
Außenteil  8'  das  Gehäuse  1  fortsetzt  und  mit  demselben 
gasdicht,  in  der  Regel  durch  Verschweißung,  verbunden 
ist.  Der  Innenteil  8"  des  Ausgangstrichters  8  ist  axial  auf 
dem  zugewandten  Stahlgestrickring  7  abgestützt.  Der 
zur  Wärmeisolierung  dienende  Abstandsraum  zwischen 
Außen-  und  Innenteil  8'  und  8"  kann  als  Luftspalt  ausge- 
bildet  oder  mit  einem  wärmeisolierenden  Material  aus- 
gefüllt  sein. 

Das  in  Fig.  1  linke  Ende  des  rohrförmigen  Gehäuses 
1  überragt  die  linke  Stirnseite  des  linken  keramischen 
Katalysatorträgers  2  um  ein  größeres  Maß  und  ist  an 
dem  Außenteil  9'  eines  doppelwandigen  Eingangstrich- 
ters  9  gasdicht,  beispielsweise  durch  Verschweißung, 
angeschlossen.  Der  Innenteil  9"  des  Eingangstrichters 
9  ist  mit  seinem  rechten,  im  Querschnitt  erweiterten 
Ende  axial  in  den  rohrförmigen  Mantel  10'  eines  im  ein- 
gangsseitigen  Ende  des  Gehäuses  1  angeordneten  met- 
allischen  Katalysatorträgers  1  0  eingeschoben,  der  einen 
gegenüber  dem  Innendurchmesser  des  Gehäuses  1 
verkleinerten  Außendurchmesser  besitzt,  so  daß 
zwischen  dem  Gehäuse  1  und  dem  metallischen  Kata- 
lysatorträger  1  0  bzw.  dessen  Mantel  10'  ein  ringförmiger 
Abstandsraum  freibleibt.  In  das  in  Fig.  1  rechte  Ende  des 
Mantels  10'  des  metallischen  Katalysatorträgers  10  ist 
das  im  Durchmesser  kleinere  Ende  eines  Übergang- 
strichters  1  1  axial  eingeschoben,  dessen  anderes  Ende 
mit  einem  nach  au  ßen  umgebogenen  Rand  fest  auf  dem 
Stahlgestrickring  7  des  benachbarten  keramischen 
Katalysatorträgers  2  aufsitzt. 

Der  metallische  Katalysatorträger  10  wird  also 
durch  den  Innenteil  9"  des  Eingangstrichters  9  sowie  den 
Übergangstrichter  11  innerhalb  des  Gehäuses  1  mit 
Abstand  von  dessen  Wandung  gehalten. 

Beim  Betrieb  durchsetzen  die  durch  den  Eingang- 
strichter  9  einströmenden  Abgase  zunächst  den  metal- 
lischen  Katalysatorträger  10  und  sodann  nacheinander 
die  keramischen  Katalysatorträger  2,  wobei  jeweils 
innerhalb  des  durch  den  Obergangstrichter  1  1  gebilde- 
ten  Abstandsraumes  12  und  innerhalb  des  durch  den 
Abstandsring  5  gebildeten  Abstandsraumes  6  eine 
Durchmischung  der  Abgase  nach  Durchtritt  durch  den 
metallischen  Katalysatorträger  1  0  bzw.  durch  den  linken 
keramischen  Katalysatorträger  2  stattfindet. 

Die  Herstellung  der  in  Fig.  1  dargestellten  Anord- 
nung  kann  beispielsweise  dadurch  erfolgen,  daß  in  einen 
das  Gehäuse  1  bildenden  Rohrabschnitt  die  kera- 
mischen  Katalysatorträger  2  zusammen  mit  den  zuge- 
hörigen  Quellmatten  3  und  den  Stahlgestrickringen  7 
sowie  der  Abstandsring  5  zusammen  mit  der  zugehöri- 
gen  Quellmatte  4  nacheinander  oder  gemeinsam  nach 
Art  eines  Pfropfens  von  links  in  das  rohrförmige 
Gehäuse  1  mit  axialem  Druck  eingeschoben  werden,  bis 
der  rechte  Stahlgestrickring  7  fest  am  Rand  1'  des 
Gehäuses  1  anliegt.  Sodann  wird  der  Eingangstrichter  9 
zusammen  mitdem  auf  dessen  Innenteil  9"  aufgesetzten 
metallischen  Katalysatorträger  1  0  und  dem  daran  ange- 
setzten  Übergangstrichter  1  1  an  das  Gehäuse  1  anges- 

etzt,  derart,  daß  der  Übergangstrichter  1  1  fest  am  linken 
Stahlgestrickring  7  anliegt  und  der  metallische  Katalysa- 
torträger  10  mit  axialem  Druck  zwischen  dem  Innenteil 
9"  des  Eingangstrichters  9  und  dem  Übergangstrichter 

5  11  gehalten  wird.  Nunmehr  kann  der  Außenteil  9'  des 
Eingangstrichters  9  fest  mit  dem  Gehäuse  1  verbunden 
bzw.  verschweißt  werden.  Nachfolgend  wird  der  Aus- 
gangstrichter  8  auf  das  Gehäuse  1  axial  aufgeschoben, 
bis  der  Innenteil  8"  fest  auf  dem  rechten  Stahlgestrick- 

10  ring  7  aufsitzt.  Nunmehr  wird  der  Außenteil  8'  des  Aus- 
gangstrichters  8  mit  dem  Gehäuse  1  fest  verbunden  bzw. 
verschweißt. 

Die  in  Fig.  2  dargestellte  Ausführungsform  untersc- 
heidet  sich  von  der  Ausführungsform  nach  Fig.  1 

15  zunächst  dadurch,  daß  das  rohrförmige  Gehäuse  1 
einen  längeren  rechten  Abschnitt  mit  größerem 
Durchmesser  und  einen  vergleichsweise  kürzeren  linken 
Abschnitt  mit  vermindertem  Durchmesser  aufweist, 
wobei  diese  Abschnitte  über  eine  Ringstufe  1"  in  der 

20  Gehäusewandung  ineinander  übergehen. 
Der  rechte  Abschnitt  des  Gehäuses  1  nimmt  die 

keramischen  Katalysatorträger  mit  den  zugehörigen 
Quellmatten  3  sowie  den  Stahlgestrickringen  7  und  den 
Abstandsring  5  sowie  dessen  Quellmatte  4  auf  und  bes- 

25  itzt  eine  diesen  Elementen  angepaßte  axiale  Länge. 
Die  keramischen  Katalysatorträger  2  können 

zusammen  mit  ihren  Quellmatten  3  und  den  Stahl- 
gestrickringen  7  ebenso  wie  der  Abstandsring  5  mit 
seiner  Quellmatte  4  von  rechts  in  das  Gehäuse  1  einge- 

30  schoben  werden,  derart,  daß  der  linke  Stahlgestrickring 
7  fest  an  der  Ringstufe  1  "  anliegt.  Sodann  kann  der  Aus- 
gangstrichter  8  an  das  Gehäuse  1  angesetzt  werden, 
derart,  daß  sein  Innenteil  8"  fest  auf  dem  rechten  Stahl- 
gestrickring  7  aufsitzt.  Danach  können  der  Außenteil  8' 

35  des  Ausgangstrichters  8  und  das  Gehäuse  1  mitein- 
ander  verbunden  bzw.  verschweißt  werden. 

Der  linke  Abschnitt  des  Gehäuses  1  nimmt  den  met- 
allischen  Katalysatorträger  1  0  auf,  dessen  Mantel  1  0'  am 
rechten  Ende  verlängert  ist  und  durch  entsprechende 

40  Aufweitung  den  Übergangstrichter  11  bildet,  der  mit 
seinem  rechten  Stirnrand  axial  am  linken  Stahlgestrick- 
ring  7  abgestützt  sein  kann  und  dort  einen  dem  Innen- 
durchmesser  des  Gehäuses  1  entsprechenden 
Außendurchmesser  besitzt,  so  daß  eine  gute  radiale 

45  AbStützung  am  Gehäuse  1  gewährleistet  wird.  Im 
übrigen  nimmt  das  linke  Ende  des  Mantels  1  0'  wiederum 
das  zugewandte  Ende  des  Innenteiles  9"  des  Eingang- 
strichters  9  auf,  dessen  Außenteil  9'  in  grundsätzlich 
gleicher  Weise  wie  bei  der  in  Fig.  1  dargestellten  Aus- 

50  führungsform  mit  dem  Gehäuse  1  verbunden  bzw.  ver- 
schweißt  ist. 

Auch  bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  2  ist  also 
der  metallische  Katalysatorträger  10  von  der  Wandung 
des  Gehäuses  1  durch  einen  ringförmigen  Abstand- 

55  sraum  getrennt. 
Abweichend  von  den  dargestellten  Ausführungsfor- 

men  kann  der  Übergangstrichter  1  1  in  Fig.  1  in  grund- 
sätzlich  gleicher  Weise  wie  in  Fig.  2  als  Teil  des  Mantels 
10'  des  metallischen  Katalysatorträgers  10  ausgebildet 
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sein.  Ebenso  ist  es  grundsätzlich  möglich,  bei  der  Aus- 
führungsform  nach  Fig.  2  in  gleicher  Weise  wie  bei  der 
Ausführungsform  der  Fig.  1  einen  vom  Mantel  10' 
gesonderten  bzw.  trennbaren  Übergangstrichter  1  1  vor- 
zusehen. 

In  der  Regel  bilden  die  ringförmigen  Abstandsräume 
zwischen  dem  Gehäuse  1  und  dem  metallischen  Kata- 
lysatorträger  10  einen  Luftspalt.  Grundsätzlich  ist  es 
jedoch  auch  möglich,  diesen  Abstandsraum  mit  einem 
wärme-  und/oder  schalldämmenden  Material  auszufül- 
len. 

Bei  allen  dargestellten  Ausführungsformen  ist 
vorteilhaft,  daß  sich  der  metallische  Katalysatorträger  1  0 
ohne  größeren  Aufwand  bei  der  Montage  des  Eingang- 
strichters  9  am  Gehäuse  1  innerhalb  desselben  haltern 
läßt,  da  der  Mantel  1  0'  des  Katalysatorträgers  1  0  eine 
Fortsetzung  des  Innenteiles  9"  des  Eingangstrichters  9 
bildet. 

Patentansprüche 

1  .  Vorrichtung  zur  katalytischen  Reinigung  bzw.  Zerle- 
gung  von  heißen  Abgasen,  insbesondere  eines  Ver- 
brennungsmotors  eines  Kraftfahrzeuges,  mit  einem 
im  Abgasstrom  angeordneten  bzw.  anzuordnenden 
rohrartigen  Gehäuse  und  zumindest  einem  darin 
angeordneten,  gasdurchströmten  keramischen 
Katalysatorträger, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Gehäuse  (1)  am  eingangsseitigen  Ende 
den  keramischen  Katalysatorträger  (2)  bzw.  die 
keramischen  Katalysatorträger  (2)  axial  überragt 
und  unter  Freilassung  eines  ringförmigen  Luftspal- 
tes  bzw.  Abstandsraumes  einen  metallischen  Kata- 
lysatorträger  (10)  aufnimmt,  dessen  rohrförmiger 
Mantel  (10')  an  seinem  dem  benachbarten  kera- 
mischen  Katalysatorträger  (2)  zugewandten  Ende 
mittels  einer  Verlängerung  (1  1)  axial  auf  der  zuge- 
wandten  Stirnseite  des  keramischen  Katalysator- 
trägers  (2)  oder  einer  zwischen  dem  keramischen 
Katalysatorträger  (2)  und  dem  Gehäuse  (1) 
angeordneten  Umhüllung  (3,7)  und/oder  radial  auf 
der  Innenwand  des  Gehäuses  (1)  abgestützt  ist  und 
am  anderen  axialen  Ende  mit  dem  Innenteil  (9") 
eines  doppelwandigen  Eingangstrichters  (9)  od.dgl. 
verbunden  ist,  der  das  Gehäuse  (1)  eingangsseitig 
an  eine  Abgasleitung  anschließt. 

daß  ein  zur  Innenseite  umgebogener  Stirnrand  (V) 
den  Anschlag  bildet. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  keramische  Katalysatorträger  (2)  bzw.  die 
keramischen  Katalysatorträger  (2)  vom  ausgangs- 
seitigen  Ende  des  Gehäuses  (1)  in  dasselbe  bis  zu 
einem  Anschlag  (1  ")  einschiebbar  sind,  der  vom  ein- 

10  gangsseitigen  Ende  des  Gehäuses  (1)  entfernt  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  in  der  Gehäusewand  ausgebildete  Ring- 

15  stufe  (1")  den  Anschlag  bildet. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Außenteil  (9')  eines  Eingangstrichters  (9) 

20  od.dgl.  -  vor  Verbindung  von  Eingangstrichter  (9) 
od.dgl.  und  Gehäuse  (1)  miteinander  -  axial  auf  bzw. 
in  das  Gehäuse  (1)  auf-  bzw.  einschiebbar  ist,  bis 
der  am  Innenteil  (9")  gehalterte  bzw.  zu  halternde 
metallische  Katalysatorträger  (10)  mit  der  Ver- 

25  längerung  (1  1)  an  der  zugewandten  Stirnseite  des 
benachbarten  keramischen  Katalysatorträgers  (2) 
und/oder  am  Stirnrand  einer  Umhüllung  (3,7)  dieses 
keramischen  Katalysatorträgers  (2)  anliegt. 

30  7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verlängerung  nach  Art  eines  sich  zum 
benachbarten  keramischen  Katalysatorträger  (2) 
hin  erweiternden  Übergangstrichters  (1  1)  ausgebil- 

35  det  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verlängerung  (1  1)  einstückig  in  den  Mantel 

40  (10')  des  metallischen  Katalysatorträgers  (10) 
übergeht. 

45 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  so 
daß  der  keramische  Katalysatorträger  (2)  bzw.  die 
keramischen  Katalysatorträger  (2)  vom  eingangs- 
seitigen  Ende  des  Gehäuses  (1)  in  dasselbe  bis  zu 
einem  Anschlag  (1  ')  einschiebbar  sind,  der  am  aus- 
gangsseitigen  Ende  des  Gehäuses  (1)  angeordnet  ss 
bzw.  ausgebildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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